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Die Delegation aus Montbéliard und Mulhouse, die auf Einladung.der Vereinigung 
der Verfolgten des Naziregimes in Ludwigsburg weilten, wurden im Rathaus von 
Oberbürgermeister Dr. Ulshofer empfangen. Unser Bild zeigt (von rechts nach 
links): Rudi Tomaselli, Eva Heinrich, Gertrud Martin, Danièle Grenard, Else Mein­
hold, Karl Kunde, Auguste Barbe, Robert Krauss, Françoise Mougel, Josef Baas, 
Danièle Romain und Dr. Ulshofer. Bild: Rookle 

Frieden nor durch Abrüstung 
Antlfaschlsten lehnen U.nvermeidllchkelt des Krieges ab 

Die Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes - Bund der Antifaschisten 
veranstaltete anliUJlich der Gedenkfelem für die Opfer des Faschismus und des 
Krieges im ,J;Siirensaal" einen Kulturabend. Renate Fresow, Bemd Kohler 
(Schlauch) aus Mannheim und Eva Truckenmüller, die mit gro8em Beifall 
bedacht wurden, caben dem Abend mit Liedern gegen Krieg und Faschismus, 
mit demokratischen Chansons, Gedichten und Rezitationen einen würdigen 
Rahmen. 

Die Kreisvorsitzende der Vereinigung, 
Eva Heinrich, konnte neben Delegatio­
nen aus Montbéliard und Mulhouse Uwe 
Bordanowicz, als Vertreter der IG Metall, 
Verwaltungsstelle Ludwigsburg, be­
grüBen. 

Als verdiente Widerstandskiimpfer 
wurden Gertrud Martin, Martha Münz, 
Wilhelm Eppinger und Fritz Herr geehrt. 
Alle ha ben sie durch das 3. Reich Angehô­
rige verloren, oder muBten selbst die Hôl­
le der Konzentrationslager über sich erge­
hen lassen . ,Aus dieser Zeit resultiert die 
Freundschaft zwischen Franzosen und 
den deutschen Antifaschisten", sagte Jo­
sef Baas, der Vertreter der FNDIRP aus 
Mulhouse. 

Robert Kraus, Vertreter der Delegation 
aus Montbéliard, sprach sich in seinen 
BegrüBungsworten für ein Europa ohne 
Berufsverbote aus. In einer kurzen An­
sprache regte Uwe Bordanowicz von der 
IG Metall an, daB sich alle dafür einsetzen 
müJ3ten, da.a die Geschichte des Wiçier-

l standes im 3. :ReichJluch in Ludwigsburg 
~eschrieben .. l,~œrde 

Hans Schiifer, der stellvertretende Lan­
desvorsitzende der Vereinigung, ging in 
seinen Ausführungen besonders auf das 
Welttreffen der eh e maligen Kriegsteil­
nehmer in Rom für den Frieden durch 
Abrüstung ein. Der Redner betonte, daB 
die Botschaft von Rom vom Reichsbund 
der Kriegs- und Zivilbeschiidigten, So­
zialrentner· und Hinterbliebenen, dem 
Verband der Kriegs- und Wehrdienstop­
fer, Behinderten und Sozialrentner 
Deutschlands (VdK), dem Verband der 
Heimkehrer (VdH) und der Vereinigun~ 
~r Verfolgten des Naziregimes- Bund 

der Antifaschisten unterzeichnet worden 
ist. 

In der Botschaft heiBt es: ,Als Vertreter 
der ehemaligen Kriegsteilnehmer, der 
Kriegsopfer, Widerstandskiimpfer, De­
portierten, Invaliden, Kriegsgefangenen, 
Teilnehmer an Befreiungs- und Unabhiin­
gigkeitskriegen aus 54 Liindern aller Kon­
tinente, im BewuBtsein unserer Verant­
wortung und der moralischen Stiirke, die 
unser gemeinsamer Wille darstellt, leh­
nen wir die Unvermeidbarkeit von Krie­
gen ab, engagieren wir uns für die Abrü­
stung." 

Hans Schiifer wies weiter auf die 
Rechtsgefahr hin und sprach sich dage­
gen a us, daB e s der neonazistischen NPD 
ermôglicht werde, in Ketsch bei Mann­
heim ihren.Bundesparteitag abzuhalten. 


